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1877. 


Wochen übeſich t. 
Thorn, 15. e 1877. 

In Frankreich war die vergangene Woche ſtürmiſch erregt. 
Beftern Shen Entſcheidung gefallen ſein und die nächſten Stunden 
können vielleicht bereits von einer ſolchen melden, wenn auch defi⸗ 
nitive Nachrichten nicht ſo ſchnell zu erwarten ſtehen. Die fran⸗ 
zoͤſiſchen Blätter hatten über das eine große Ereigniß Alles verr 
geſſen: den Krieg im Orient, das Theater, Italiens Beziehungen, 
die ſpaniſchen Handelsverträge — nur Viktor Hugo und Gambetta 
nicht Das Sieche bringt einen Artikel: la republique e'est la 
pax Es belrachtet darin die wirth ſchaftlichen Reſultate der Res 
publik. Die ſeit der Entthronung Napoleons gemachten Erſparun ⸗ 
gen ſind allerdings ſehr erhebliche wie folgende Aufſtellung beweiſt: 
Civilliſte des Kaiſers 25 Millionen Freb., Dotation der Prinzen 
und Prinzeſſinnen 1,500,000 Fres., Dotation des Geheimen Raths 
300,000 Fres. Einkünfte der Krongüter 1 Mill. Fres., Koften 
der kaiserlichen Garde 17 Mill. Fres. Erſparung durch Aufhebung 
des Staatsminiſteriums und des Hausminiſteriums 700,000 Fres., 
zuſammen 45,500,000 Fres. Es machen dieſe jährlichen Koſten 
für die 18 Jahre des Kaiſerreichs die Summe von 819 Mill. 
‚Fred aus, während ſeit 1870 hierfür 315 Mill, erſpart worden 
find. Die Bezüge des Präſidenten der Republik belaufen ſich nur 
auf 900,000 Fred. Weiter heißt es: Napoleon III. hat geſagt, 
„das Kaiſerreich iſt der Friede“ und er ſtiftete die Kriege in Als 
gerien, Krim, Italien, Syrien, China, Cochinchina, Mexiko an, 
welchen das unglückliche Abenteuer von 1870 folgte. Die Kriege 
vor 1870 koſteien 2 Milliarden. Der Krieg von 1870 koſtete 

11 Milliarden Fres. in Summe 13 Milliarden Fres. 
Das find Zahlen, die mit unangenehmer Deutlichkeit reden und der 
Regierung einen empfindlichen Schlag verſezen. Die Regierung 
antwortete darauf mit der Verurtheilung Gambetta's und mit dem 
letzten Manifeſte Mac Mahon, dem letzten Verſuche des „Ioyalen 
Soldaten“, durch offenbare Lüge und Verleumdung der Gegner, 
die Wähler irre zu führen. Indeſſen kennt Frankreich die Herren 

vom 16. Mai und kennt die Candidaten der Republik. 

Auf dem Kriegsſchauplatze hat ſich wenig geändert. 
Das griechiſche Parlament iſt zum 22. d. berufen. 
Zweifel wird daſſelde die Politik der Regierung billigen 
In London ſtanden während der ganzen Woche Mediations- 
vorſchläge auf der Tagesordnung. In Bezug damit ſteben nicht 
nur Northeotes Aeußerungen, ſondern auch Beuſts Reiſen nach 
Brighton zu Lord Beaconsſield. Ferner gab Derby einer vertrau⸗ 
ten Perſönlichkeit die Miſſion an den Gparen, die Ausſichten für 
eine friedliche Wendung zu ſondiren. Alle Bemühungen werden 
jedoch jetzt ſchon als völlig reſultatlos geblieben bezeichnet. 5 
In Berlin war in den erſten Tagen der Woche der Verein 
für Sozialpolitik verfammelt, der ſich mit der Kommunalfteuerfrage, 
dem Handelövertrige mit Oeſtreich und mit der Reform der deut⸗ 
ſchen Gewerbeordnung beſchäftigte. In Bezug auf den Handels⸗ 
bertrag mit Oeſterreich hat der Verein zwar die Anträge eder 
Schugzöllner abgelehnt; aber auch die zur Annabme gelangten An⸗ 
| träge der gemäßigten Freihandelspar ei halten daran feſt, Oeſtreich⸗ 
Ungarn für den Fall, daß der neue Vertrag, der zwar als ein 
dringendes Bedürfniß bezeichnet wurde, aber zum mindeſten für 
die deutſche Induſtrie nicht ungünſtiger ſein dürfe als der bisherige. 
nicht zu Stande kommt, Oeſtreich⸗Ungarn das Recht der meiſt be⸗ 
günſtigten Nation zu entzieben. Die Nothwendigkeit ein: r Mer 
—— — .. ö— —— ..... 


Uerlaſſen. 
N o ma n 
von 
Ed. Wagner. 
(Fortſetzung.) 
6. Kapitel. 
Frauenliſt. 

Mrs. Kernot war in ihrem Eifer, ohne daß fie es merkte, 
einige Schritte an der Wand entlang gegangen. Ste ſtand jetzt 
vor einem großen, von dem Fußboden bis zu dem Deckenſims rei. 
chenden Spiegel, in welchen ihr Blick bei einer zufälligen Wen⸗ 
dung ſiel. Wie verändert — wie entſetzlich entſtellt ſah ſie aus, 
fo daß fie vor ſich ſelbſt erſchrak. Da waren fie, jene verhaßten 
Furchen auf der ſchön gewölbten Stirn, welche allen Toilettenkün⸗ 
ſten zum Hohn das wahre Alter verrathen; da waren jene häßli⸗ 
chen Ecken an den Mundwinkeln, jene ſcharfen Linien um Naſe 
und Augen, welche das raſche Schwinden der Schönheit verkünden 
Unwillig fuhr ſie mit der Hand über ihr Geſicht, als wolle ſie 
ieſe verrätheriſchen Zeichen wegwiſchen, und haſtig, als konne fie 
en Anblick ihres eigenen Bildes nicht ertragen, wandte ſie ſich 
2 und huſchte aus dem Salon, eigligſt ſich auf ihr Zimmer 
—flüchtend. 

| Hier ſchritt fie erregt auf und ab, als ſei ihr etwas ganz 
Erſchreckliches begegnet. Sie kämpfte und berathſchlagte, wie ſie 
ſich am beſten an der rächen könnte, die ihr beide Männer, nach 
denen ſie ihre Netze ausgeworfen, abwendig gemacht hatte. Ihre 
itelkeit hatte einen gewaltigen Stoß erhalten, und das machte 
e beinahe rafend. Jetzt durfte fie, nachdem fie gehört, daß der 
aron ſowohl, wie Mr. Lindſay, in Alice verliebt war, nicht mehr 
offen, daß ſich Einer von Beiden noch ihr zuneigen werde, ſelbſt 
icht nach der Abweiſung des Einen. Es blieb ihr alſo nichts 
“Anderes übrig, als ſich auf andere Weiſe zu entſchädigen. 
Sie haßte jetzt auch die beiden Männer, die fie bis dahin 


— 


Ohne 


form der Gewerbeordnung wurde anerkannt und auch hier in den 
Beſchlüſſen die goldene Mittelſtraße zwiſchen den Extremen, dem 
Zunftweſen und den ſozialdemokratiſchen Forderungen eingeſchlagen. — 
Und Eulenburg? Er geht. Mit Wehmuth ſehen wir ihn ſcheiden. 
Sein Demiſſionsgeſuch liegt beim Kaiſer. 


Der Krieg. 
Thorn, am 15. October. 

v. Der Szekler Putſch wird abermals dementirt. Nach der 
letzten in Bukareſt eingegangenen Depeſche hat bei der Meldung 
über den Einfall ungariſcher Freiſchärler ein Irrthum obgewaltel. 
Die Meldung war von dem Pläfekten von Turn⸗Seperin dorthin 
geſandt worden auf Grund eines nicht kontrolirten Berichtes des 
Unterpräfekten, reſp. des Bürgermeiſters von Baſa Arama, welcher 
die verſtärkte Grenzwache für eine Freiſchälerbande gehalten hatte. 
Der Präfekt wird abgeſetzt werden. — Ebendaher meldet man, 
daß Turn Magurelli und Nikopolis telegraphiſch verbunden werden. 
Sonſt iſt wieder einmal herzlich wenig geſchehen. Aus Gornji 
Studen berichtet man über andauernde Kälte und Unwetter. Die 
Ruhe dauere fort, nur am 11. habe eine Kofadenabtdeilung den 
Feind aus dem Dorfe Opaka vertrieben. — Nach einer in Bufa- 
reſt eingegangenen Meldung aus Turn⸗Magurelli von geſtern Abend 
iſt die Brücke von Nikopolis durch Sturm und Wellen theilweiſe 
weggeführt, die Paſſage über den Fluß wird mittelſt Floͤßen be⸗ 
werkſtelligt, die Wiederherſtellung der regelmäßigen Verbindung iſt 
lebhaft in Angriff genommen. Der zum Transportdienſt beſtimmte 
Dampfer „Annetta“ wurde vom Großfürſten Alexis beſichtigt. 
Nachrichten aus Bjela zufolge iſt die Armee Suleiman Paſchas 
vom Typhus ſtark heimgeſucht. Die Armee des Großfürſten Thron- 
folgers hat abermals Verſtärkungen erhalten. Aus Braila wird 
gemeldet, daß die neuerlichen Bewegungen des Zimmermann'ſchen 
Korps Suleiman Paſcha veranlaßt haben, eine 30,000 Mann 
zähtende Armeeabtheilung gegen daſſelbe zu detachiren. 

— Bei Kalaraſch haben ruß. Pioniere die im Donau⸗See Borcen 
gelegene Inſel wiederbeſetzt und führen dort bedeutende Befeſti⸗ 
gungsarbeiten auf, bei welchen fie die Türken von Siliſtria durch 
ein Tag und Nacht fortgeſetztes Bombardement zu ſtören verſuchen. 
Auch mit den vor Siliſtria liegenden Kriegsdampfern demonſtriren 
die Türken ſeit zwei Tagen wieder auffallend ſtark gegen das ru⸗ 
mäniſche Ufer. — Endlich liegt ein ausführlicherer Bericht über 
die Exploſion des türkiſchrn Monitors bet Sulina am 9. vor, 
Ein durch „W. T. B.“ aus Petersburg übermitteltes Telegramm 
des Generals Semeka an den Großfürſten Conſtantin vom 10. 
meldet: Die Erplofion erfolgte auf den Minen (Torpedos) welche 
in der Nacht vom 8. zum 9. durch die Flotille des Gene⸗ 
rallieutenants Werewkin verſenkt worden waren. Am 9. Morgens 
wurden unſere Kutter und die bereits gelandete Infanterie von 
dem türkiſchen Dampfer „Kartal“ beſchoſſen, doch brachte der ruſſi 
ſche Schooner „Woronatr“ den „Kartal“ zum Schweigen. Der 
dem letzteren zur Hilfe herbeieilende dreimaſtige Gürkiſche) Dampfer 
paſſirte die Linie unſerer Minen, explodirte und verſank. Seine 
Flagge wurde durch den Kapitän-Lietenant Satin, den Lieutenant 
Friedrichs und zwei Soldaten der Garde-Marine heruntergenom- 
men. Unſere Kutter kommanderte Kapitän⸗Lieutenanl Dikeff. Uns 
ſer Verluſt betrug 2 Soldaten todt, 4 verwundet. i 

In Armenien hat in der Nähe von Igdyr am 26. ein Ge⸗ 


fecht zwiſchen General Tergukaſſoff und Ismail Hakki Paſcha ſtatt⸗ 


geliebt hatte, allerdings nur mit jener Flüchtigkeit, wie eine vollen- 
dete Coquette nur lieben kann. Sie haßte den Baron am meiſten, 
weil er ihr durch feine beſtändige Höflichkeit und Freundli hkeit die 
meiſten Hoffnungen gemacht; aber dieſer Haß würde ſofort wieder 
anderen Empfindungen gewichen ſein, bätte Lord Temple ſie mit 
einem freundlichen Lächeln, einem zärtlichen Händedruck beglückt. 
Allerlei Pläne durchkreuzten ihr Gehirn, während ſie, wie 
von Furien gejagt, durch ihr Zimmer ſtürmte; aber keiner ſchien 
fie ganz zu befriedigen und fie beſchloß endlich, bis zum Nachmit⸗ 
tag zu warten, wo fie Harding, mit dem fie jeden Tag auf einer 


nahen Promenade zuſammentraf, ihr Leid klagen und mit ihm die ſie nicht heirathen!* verſetzte Mrs. Kernot beftimmt. 


weiteren Schritte berathen wollte. 


Nach Tiſche ging ſie wie gewöhnlich aus und fand nach kur⸗ 
zem Suchen den Major, der ganz beſonders verdrießlich war, weil 
er in letzter Nacht wieder geſpielt und mehr verloren hatte, als er 
verſchmerzen konnte. 

„Wir müſſen irgendwo etwas ausführen, Laura,“ ſagte er, 
ſichtlich verſtimmt, als er dieſe nach einem abgelegenen Platz ge⸗ 
führt hatte „Ich habe es ſatt, immer von dem Baron zu bor⸗ 
gen, und er dürfte es am Ende auch ſatt, bekommen, da er nie 
auf Rückzahlungen rechnen kann. Deine fünfundſiebzig Pfund 
quartaliter ſchlagen für uns Beide auch nicht viel an, wie Du 
weißt, Laura, Du mußt einmal einen energiſchen Angriff anf den 
Baron machen, vielleicht gelingt es Dir doch, ſein Herz zu gewin⸗ 
nen. Er muß ſeltſame Grundſätze und einen wunderlichen Ge⸗ 
1 haben, da er Dich nicht längſt zu ſeiner Gattin gemacht 

at.“ — 

Mrs. Kernot verſezte ihrem Gegenüber mit dem Fächer einen 
leiſen Schlag auf die Wange, wobei fie ihn ſchelmiſch lächelnd an⸗ 
ſah. In ihrer Gemüthsſtimmmung war ihr ein Kompliment von 
ihm wohlthuend, es erweckte von Neuem ihr Selbſtvertrauen. 

„Du biſt ein Schmeichler, Reginald,“ ſagte ſie. 

„Ich ſage die Wahrheit,“ entgegnete der Major; „aber den⸗ 


geſunden. Der Ausgang fol für erſteren günſtig geweſen ſein 
Details fehlen. günſtig geweſen f 


Deutſchland. 


G Berlin, den 13. Detober. Das Entlaſſungsgeſuch des 
Grafen zu Eulenburg dürfte vor der Eröffnung des Landtags kaum 
zur Entſcheidung gelangen. Möͤglicherweiſe könnte die Fraze der 
Verwaltungsreform noch in der Form einer Interpellation im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zur Verhandlung gebracht werden, ehe die Frage 
entſchieden wird, ob Graf zu Eulenburg bleibt oder geht. Daß 
der Minifter die Geſchäfte ſeines bisherigen Reſſorts zunächt fort⸗ 
führt, iſt ſelbſtverſtändlich. ö 

Das heutige Stück des Reichsgeſetzblattes publizirt die 
Bekannimachung betr. die Ernennung der Bevollmächtigten zum 
Bundesrath vom 3. Oktober 1877. 

Vom 24. bis 30. September 1877 hat die Reichsbank. 
an Gold angekauft: in Münzen: für — A., vorher ſeit dem 3. 
Januar 1876 für 26,330,666, ; in Barren für 8,584,140, 
Ae, vorher ſeit dem 3. Januar 1876 für 165,796 104% UA. 
Zuſammen für 26,330,666 a5 Ar. in Münzen, für 174,380,244 
Az. in Barren 5 

In der Woche vom 29. September bis 6. Oktober 1877 
ſind in den deutſchen Münzſtätten geprägt worden: Goldmün⸗ 
zen: Doppelkronen — A., Kronen 351,050 A., halbe Kro⸗ 
nen 928,815. 4 .; Silbermünzen :5⸗Markſtücke — . 2 Markſtücke 
— Arr., 1. Markſtücke — Ag, 50» Pfennigſtücke 56 1,437 . 50 
Pfennige, 20. Pfennigſtücke — 4. — 9 Nickelmünzen 10. Pfennig · 
ſtücke — A4. — . 5 Pfennigſtücke — A. — 4 Kupfermünzen: 
2-Pfennigſtücke — Ar — &., 1-Pfennigftüde — A Die 
Gefammtausprägung beträgt demnach: 1,522, 583, 195 Aa in 
Goldmünzen; 411,996,730 30 4 in Silbermünzen; 35,160, 
344 A 45 & in Nickelmünzen; 9,595,930 % 27 & in Kup⸗ 
fermünzen. Hiervon ſind auf Privatrechnung geprägt worbent 225, 
162,279 Ar. € 

Die Wechſelſtempelſtener hat im Monat September fol 
gendes Erträgniß geliefert: Im Reichspoſtgebiete: 532,927 . 
65 J. in Bayern; 36,634 Ag 10 4 in Württemberg: 18,824. 
35 & überhaupt: 586,366 „Ar 10 4 Dagegen im Jahre 1876: 
596,059 ‚Ag 15 J im Jahre 1876: 616,683 % 85 & im Jahre 
1874: 579,942 Apr 1 220 
E Karlsruhe. 14. October. Die Wahlmännerwahlen zu 
den Erſatzwahlen für die zweite Kammer find beendigt und haben 
etwa folgendes Reſultat eigeben: Von 33 Mandaten, welche dies⸗ 
mal zu erneuern ſind, verfügen die Nationalliberalen über 28, die 
Ultramontanen über 5 Mandate. Von den 28 der Nationallibe⸗ 
ralen wählt Mannheim in Folge eines Kompromiſſes wahrſchein⸗ 
lich einen reichsfreundlichen Demokraten, Pforzheim in Folge be⸗ 
ſonderer Verhältniſſe vielleicht einen Konſervativen. Im ungün⸗ 
ftigfien Falle behaupten die Nationalliberaien den alten Beſigſtand. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 14 October. Der Berliner Correſponu⸗ 
dent der Montagsrevue ſchreibt über Crispi's Rundreiſe, daß dies 
ſer, falls klerikale Wahlerfolge in Frankreich ſtattfinden ſollten, zum 
italieniſchen Kammerpräſidenten deſignirt ſei Italien könne mt 
oder ohne Vertrag bei franzöſiſchem Angriff auf Deutſchlands Untere 


noch fürchte ich, er wird das Mädchen heirathen, 
auf Deiner Hut biſt.“ 
„Das wird nie geſchehen, Reginald!“ 

„Sage das nicht jo: zuverſichtlich, 
bemerkte Harding, indem er bedenklich den Kopf 
wiegte. „Man ſpricht bereits in der ganzen Stadt davon, und 
Thatſache iſt, daß Lord Temple in das Mädchen verliebt iſt, wie 
ein n Jüngling — wie jener romantiſche Herkules 
— Lindſay.“ N 


wenn Du nicht 


Laura!“ 


„Und wenn er zehnmal mehr in ſie verliebt wäre, er könnte 
„Was ſollte ihn daran hindern?“ 1 f =? 


„Alice darf ihn nicht heirathen!“ * 
„Warum?“ a 
„Weil ſie bereits verheirathet iſt!“ 

Harding ſah ſie verwundert und ungläubig an. 
„Nicht 1 rief er. 

i 05 ift Io 7 De nee „Sie wurde mit ſechs⸗ 
zehn Jahren die Frau Mr. Thomas Parſey's und mit N 
Mutter Ken eh ns 1 fiebzehn die 

„Ah!“ ſtieß der Major hervor. „Aber warum k ters 
nicht, ſeine Anſprüche geltend zu machen? Warum bleibt die Sache 
ein Geheimniß? Sie iſt ſchön und der Schüpling eines reichen 

Mannes. Lord Temple würde ihnen helfen, im Falle er von ſei⸗ 

nem Vater enterbt würde.“ 2 
„Wie, wenn ein kleiner Vogel Thomas Parſe 

hätte, daß ſein junges Weibchen, ſein unſchuldiges 2 

177 7 Lebens ei der 25 — er und mit ei⸗ 

nem Herrn aus London ſich entfernt hätte, ihm es überl 1555 

das Uebrige ſich ſelbſt zu denken?“ , lan. 
Der Major lachte und rieb ſich vergnügt die Hände. 
„Laura, ich bewundere Dich mehr als je!“ rief er. Was 

war das Reſultat Deines Geſtändniſſes!“ 2 
„Ich weiß nicht, ob es ihm zu Ohren gekommen if, erwi⸗ 


zuge flüſtert 
orfkind, ihres 


25 7 2 
= ſtützung rechnen, dies jet in Frankreich bekannt. Bismarck ſchrieb 
ES ſchon am 18. Januar 1874, drei Monate nach dem Beſuch Vik⸗ 
2 tor Emanuels in Berlin, an Arnim, daß Deutſchland ſich im ge⸗ 
; gebenen Falle der Unterſtützung Italiens nicht entziehen könne. 
Italien habe demnach guten Grund, ſich einem ſo zweifelhaften 
Nachbarn, wie Frankreich gegenüber, der guten Nachbarſchaft Oe · 
ſterreichs u. der Freundſchaft Deutſchlands zu verſichern. Man weiß je⸗ 
doch in Rom, daß die eine nicht ohne die andere zu haben iſt. Die 
hochoffiziöſe Montagsrevue meldet, daß die deutſchen Unterhändler 
Weiſungen empfingen, welche ſie veranlaßten, die Verhandlungen 
über den Handelövertrag zu raſchem Abſchluß zu bringen; jedoch 
ſei als gewiß anzunehmen, daß dieſer Abſchluß einem Abbruche 
gleichkommen werde. Ein Pariſer Telegramm deſſelben Blattes 
meldet, daß Mac Mahon dem Vertreter einer Großmacht gegen⸗ 
über geäußert, im Falle einer eklatanten republikaniſchen Majorität 
wolle er das Miniſtertum aus beiden Centren bilden, unter keiner 
| Bedingung jedoch werde er Staatsſtreich machen. a 
= Frankreich. Paris, den 14, Oetober. Die Wahlen gehen in 
ganz Paris mit vollkommener Ruhe vor ſich. Bei ausnehmend 
ſchoͤnem Wetter ift die Anzahl der Stimmenabgebenden ſehr be- 


— 


trächtlich. Für heut Abend wird auf den Boulevards ein großer 
Andrang der Bevölkerung erwartet. Von Seiten der Regierung 


werden alle Maßregeln ergriffen, um die Ruhe aufrecht zu erhal⸗ 
ten, welche aber durchaus nicht bedroht erſcheint. 
— Crispi hat hier ſeinen republikaniſchen Freunden verſichert, 


daß er keine Miſſion behufs Abſchluſſes eines Vertrages gehabt 
habe, aber er dürfe ihnen ſeine Anſicht nicht vorenthalten, daß, 
falls Frankreich eine Regierung mit offen ultramontanen Tendenzen 
erhalte, Deutſchland und Italien vereint die Intriguen oder die 


Aktion derſelben nicht abwarten würden. 
Italien. 

geſtorben. — Das päpſtliche Leibblatt, der „Oſſervatore romano“, 
5 gebietet den italieniſchen Katholiken, in ihren Geboten den Sieg 


Mac Mahons bei den franzöſiſchen Wahlen zu erflehen; der „Die 


ſervatore“ wiederholt die Worte Gregors IX., nach welchen 
Frankreich die „Hand Gottes ſei.“ — Der Papſt ſagte in ſeiner 
letzten Audienz u. A. mit Anſpielung auf Deutſchland: „Der 
Segen des Papſtes Alexander III. befiegte auch den Kaiſer Barba⸗ 
roſſal“ 

Türkei. Das „Bureau Hirſch“ bringt folgende Depeſche: 

Schumla, 12. Oktober. Graf Ladislaus Plater iſt hier an⸗ 
gekommen. Derſelbe begiebt ſich nach Konſtantinopel, um der 

5 Pforte 4 Milliouen Franken behufs Vergrößerung der polniſchen 
| Legion zur Verfügung zu ſtellen. Die Organiſation der polniſchen 
Legion hat Nihad Paſcha (früher Pole Namens Bilinski) über⸗ 
nommen. Das Kommando der polniſchen Legion erhält Jskneder 

Bey (Towrnowski), ebenfalls eine Pole. 
Serbien. Mit Bezug auf die Abſchriften Serbiens erfährt 
das Eaſtern Budget“, Serbien werde die Feindſeligkeiten gegen 
die Türkei nicht vor nächſtem Frühjahr beginnen und ſelbſt dann 
dazu nur ſchreiten, wenn Rußland ihm die offizielle Ber, 
7 fiderung ertheilt, daß ihm feine Unabhängigkeit ſammt einer 
Er, Gebierövergrößerung in Alt⸗Serbien beim Friedensſchluß verbürgt 
N werden wird. Serbien, fügt das- offiziöfe äfterreihiihe Organ 
hinzu, verweigert beſtimmt feine Mitwirkung, falls es dieſe Ver⸗ 
ſicherung nichl ſchriftlich erhält, gepaart mit einer hinlänglichen 

Subfidie für Kriegskoſten. 

Nicar Der Brief eines Engländers aus Punta Arenas 
vom 6. September enthält über die Eiſenſtück⸗Affaire folgende 
Details: Leab, ein Bürger Nicaragua's, habe ſtch mit Fräulein 

N Hedemann, der Stieftochter des deutſchen Konſuls Eiſenſtück, ver⸗ 
8 heirathet. Nach einiger Zeit verließ Frau Leab das Haus ihres 
3 Gatten in Folge ſchlechter Behandlung, begab ſich zu ihrem Stief. 
x vater und trug beim geiſtlichen Gerichtshof auf Cheſcheidung an. 
x Letzterer verordnete, daß fie, während die Frage in Erwägung ger 
5 zogen werde, unter dem Schutze ihrer Familie bleiben folle. Leab 
N dagegen beſchloß, ich ihrer mit Gewalt wieder zu bemächtigen. 
l Auf ſein Anſuchen ſtellte ihm der Alkalde von Managua bewaffe 
8 nete Leute zur Verfügung; mit dieſen und einigen Freunden legte 
5 er ſich in der Nacht des 29. November v. J. in einen Hinterhalt 
25 und überfiel die gerade von einer Geſellſchaft heimkehrende Familie 
e i des Konſuls Eiſenſtück, wurde geſchlagen, ſein Bruder ernſtlich ver⸗ 
wundet, und ſogar die Damen wurden mißhandelt. Die Familie 
Sr des Konfuld wurde ſodann, gleich Mördern oder Räubern, durch 
die Straßen der Stadt geführt und von der Polizei mit Schmä⸗ 
hungen überhäuft. Die Beleidigten wandten ſich an die Gerichte; 
2. dieſe wichen jedoch unter verſchiedeuen Vorwänden aus und ver- 
wieſen den Fall von einem Richter zum andern. Die diplomati⸗ 
ſchen Differenzen, welche aus dieſer Angelegenheit zwiſchen Nica⸗ 

ragua und der deutſchen Regierung entſtanden, ſind noch nicht bei⸗ 
5 2 Der Vertreter der Vereinigten Staaten in Nicaragua hat 
ohne Erfolg eine Mediation verſucht. 


derte Mrs. Kernot; „aber ich weiß, daß ſie nichts wieder von ihm 
gehort hat, ſo lange fie in Temple's Haufe weilt.“ 
„Wo iſt er jetzt?“ fragte er. 

„In Indien.“ 

Harding wurde nachdenklich und ſein boshaftes Geſicht nahm 

einen ernſteren Ausdruck an; plötzlich fragte er: 

„Du haſſeſt das Mädchen, Laura?“ 

Mrs. Kernot richtete ſich hoch auf, ihre Augen funkelten und 
ihr Geficht zeigte denſelben Ausdruck, wie an dieſem Morgen. 

„Ich haſſe ſie, wie den Tod!“ ſagte ſie dumpf. 

Der Major fuhr unwillkürlich zuräck vor jenem dömoniſchen 
Blick, der mehr als ihre Worte ihm ſagten, wie ſehr fie das 
Mädchen halle. I 2 

„Glaubſt Du, fie würde den Baron heirathen, wenn ſie hörte, 
Parſey ſei todt?“ fragte er nach einer Weile. 

„Gewiß! Ich hörte fie dies zu Mr. Lindſay ſagen, als der⸗ 
ſelbe ihr ſeine Liebe erklärte. 15 

Harding überlegte, dann ſagte er langſam, wie ein Schüler, 
der ſein ſchwieriges Exempel ausrechnet: : 

„Temple's jährliches Einkommen beträgt ſiebenundſechzig tau⸗ 
ſend Pfund; davon würde er ohne Zweifel die ſiebend Tauſend 
für ihr als Taſchengeld ausſezen. Meinſt Du das nicht auch, 
Laura?“ x 

„Möglich! Und dann?“ 

„Ich denke, daß es angehen müßte, von den ſieben Tau⸗ 
ſend, welche Lord Temple ſeiner Frau zur Verfügung ſtellen 
wird, wenigſtens fünf Tauſend für uns zu erlangen. 

„Aber wie kann ſie ihn heirathen, ſo lange Parſey lebt?“ 

„Laura, ſprach der Plajor in flüſterndem Tone, „wenn etwas 
in der Zeitung ſteht, ſieht und lieſ't es die halbe Welt, dieſe 
gan ſagt es der anderen Hälfte, und ſchließtich wiſſen und glau⸗ 

mes Alle; wenn dieſes Etwas aber am anderen Tage widerru⸗ 
fen wird, denkt die erſte Hälfte, die andere wird es ſelbſt leſen —“ 
2 „Ich verftehel‘. 

w „Wenn Alice Sherwin in der Zeitung die Todesanzeige Thor 
mas Parſey's lieſt, wird fie den Baron heirathen, und Du, meine 


* 0 


Rom, 14. Oktober Der Exminiſter Scialoja iſt 


EZ 


Provinzielles. 


Graudenz, 15. October. Morgen wird ein Maſſenſchießen 
mit ſcharfer Munition in der Jammier Fo:ft zwiſchen Gr. Wolz 


und Bingsdorf gegen die Doſſoczyner Revier hin von größern Ab⸗ 


theilungen des 44. Regiments abgehalten werden. 

Danzig, 14. Oktober. Geſtern Nachmittag 2 Uhr vollzog 
Herr Oberwerft⸗Director Capitain zur See Livonius die Taufe 
der auf der hieſigen Kaiſerl. Werft erbauten Vollcorvette „Moltke“ 


mit folgender Rede: So oft auf hieſiger Werft ein kunſtreiches 
Werk des Schiffbaues vollendet und fertig geſtellt war, um in die 


Flut hinabzugleiten, waren die Gefühle aller derer, die dem Tauf⸗ 
act beiwohnten, freudig erregt, daß ein neuer Zuwuchs derjenigen 
Schöpfung zu Theil wurde, an deren Emporblühen die geſammte 
Nation einen beſonders innigen Antheil nahm. Heute aber blicken 
wir nicht nur mit Freude, ſondern auch mit gerechtem Stolz auf 
dies neue Werk, das Erſtlingswerk im Eiſenbau auf hieſiger Werft 
weil es eine ganze Reihe abſchließt von ſchoͤngebauten und wohl⸗ 
conſtruirten Schiffen, die innerhalb dieſes Jahres die Bauſtätte 
verließen, und dem Beſtand der Flotte eingereiht wurden, und 
weil dieſe erhöhte Thätigkeit im Bau der Schiffe ſowohl wie in 
allen übrigen Zweigen der Marine-Berwaltung uns kund giebt, 
daß aus geringen Anfängen die deutſche Flotte ſich in überraſchend 
kurzer Zeit zu einer machtgebietenden entwickelt hat, die nunmehr 
befähigt iſt, die beiden Aufgaben, die der Kriegsmarine geſtellt find, 


ſollte, unſern Frieden zu ſtören, wohlgerüſtet und kampfbereit ent 
gegenzutreten. Dieſes Schiff, dem wir im Begriff find, einen Na 
men beizulegen, gehoͤrt derjenigen Klaſſe an, die dem erſteren 
Zwecke vornehmlich zu dienen beſtimmt find, deshalb ſiud feine 
Seiten nicht eiſengepanzerte zu entſcheidungsvollem Ringen, den 
noch aber trägt es daſelöſt in ſtattlicher Zahl dereinſt diejenige 
wirkſame Waffe, deren eiſerner Mund der Ungebühr gegenüber 
laut zu werden und ſolche zurückzuweiſen beſtimmt iſt. — Alther⸗ 
gebrachter Sitte gemäß pflegt man häufig den Schiffern ſolche Na 
men beizulegen, welche auf beftimmte Eigenſchaften hinweiſen, die 
das Schiff zur Geltung bringen ſoll und wo dieſe Eigenſchaften 
in Perſonen verkörpert ſind, die um derſelben willen ſich hoch ver⸗ 
dient gemacht haben, da wird auch der Name ſolcher verdienſt⸗ 
voller Männer, fie zu ehren, dem zu taufenden Schiffe verliehen. 
Der gefeierte Name nun, der dieſem Schiffe werden ſoll, iſt in 
aller Munde, er ſteht an der Spitze der Feldherrn aller Zeiten 
und wird genannt und gerühmt werden in alle Zukunft ſo lange 
noch das Waffenwerk beſteht: er ſchließt in fid den Begriff mili⸗ 
täriſcher Unfehlbarkeit, das Gekröntwerden mit dem denkbar größe 
ten Erfolg. — So taufe ich Dich denn, Du ſchoͤnes ſtolzblicken. 
des Schiff auf Befehl Sr. Maj. unſeres allergnädigſten Kaiſers 
und Herrn mit dem hehren Namen „Moltke.“ Selbſt keines Men⸗ 
ſchen Feind, biſt Du eine Gewalt, welche den Feind in einer 
Große und Ausdehnung niedergeworfen hat, wie die Jahrhunderte 
es nur aus nahmsweiſe erleben. — Groß im Rathe Deines Kai- 
ſers und Herrn, klar, ſicher und kühn in den Lagen, wo das Schick 
ſal der Volker zu entſcheiden iſt; edel frei und beſcheiden, ſobald 
Deine Perſon allein in Betracht kommt, biſt Du ein leuchtendes 
Beiſpiel jedem Soldaten und Vaterlandsverfechter. Mögeft Du 
Schiff, mit ſtolzem Namen getauft, nie fehlen auf den oft mit Ge⸗ 
fahren umringten Bahnen, die Du zu durchlaufen beſtimmt biſt; 
möge — ob Du nun die Wege des Friedens wandelſt, oder ob 
Du im Kamfe ringſt, ſei es mit äußeren Feinden, ſei es mit den 
tobenden Elementen — der glückliche Erfolg Dir jederzeit zur 
Seite ſtehen. Fahre hin und ſei auch Du ein ſtets treues und 
ſcharfes Werkzeug Deinem Kriegsherrn, jedem Deutſchen eine zu⸗ 
verläſſige Stütze feines Wohles und Gedeihens, dem Feinde aber 
ein Schrecken. „Das gebe Gott!“ Darauf ſchleuderte Herr Capt. 
Livonius die Seelflaſche gegen den Vorderſteven der prächtigen Cor⸗ 
vette, welche unter dem Hurrah der Zuſchauer langſam und ma⸗ 
jeſtätiſch in die Flut hinabglitt. 

— Der durch den Brand der Celluloſe⸗Fabrik ent⸗ 
ſtandene beträchtliche Schaden iſt ſeitens der Verfiche . 
rungs⸗Geſellſchaft „North Britiſh and Mercantile“ nunmehr in 
coulanteſter Weiſe regulirt worden und es ſoll mit der Wieder⸗ 
herſtellung der Fabrikgebäude ſofort begonnen werden. 

Königsberg, 12. October. Der bereits vor einiger Zeit 
als Hilfsarbeiter an das Oſtpreuß. Tribunal berufene Stadtge⸗ 
richtsrath Wichert zu Königsberg (bekannt als novelliſtiſcher und 
dramat. Schriftſteller) iſt zum Tribunalsrath daſelbſt ernannt worden. 

Inſter burg, 12. Oct. Zu der am 16. d M. in Bromberg 
ſtattfindenden außerordentlichen Ausſchußſitzung. der Königl. Ostbahn 
iſt von Seiten unſerer Handelskammer der Vorſitzende derſelben 
Hr. Commerzienrath Bähker delegirt worden, Von den Gengenſtän⸗ 
2 . . — — Le] 


kluge, meine geliebte Laura, wirft ihr dann ſagen, daß Parſey 
5 tobt ift und ihr den Preis nennen, für welchen Du ſchweigen 
willſt. 

„Das iſt ganz Schön," bemerkte Mrs. Kernot; „wie aber, 
wenn Thomas Parſey zurückkehren ſollte?“ 

„Dann würde Mrs. Kernot zu ihm gehen und ihn veran⸗ 
laſſen, wieder fortzugehen,“ erwiderte der Major. „Sie müßte an 
ſein Herz appelliren — an ſeine alte Liebe, und ihn bitten, das 
arme Kind unbehelligt zu laſſen, ihr Glück nicht zu ſtören, weil 
ſie ſich verheirathet habe in dem Glauben, daß er kodt ſei Siehſt 
Du, mein Herz, welche Mach: Du über Beide haben wirſt?“ 

„Wenigſtens über ſie,“ ſagte Mrs. Kernot. „Die Sache iſt 
eines Verſuches werth, Reginald. Ich fühle mich ſo unglücklich, 
daß ich jo ganz arm bin; mir iſt die Armuth zuwider! Und 
wenn unſer Plan gelingt, Reginald,“ ihre Stimme ſank zu einem 
wohlklingenden Flüstern herab, „willſt Du dann Deines alten Ver⸗ 
ſprechens gedenken?“ 

„Wenn wir fünftauſend Pfund in der Bank haben, meine 
unvergleichliche Laura, Dir gegeben von Lady Temple, dann ſollſt 
Du meine geliebte Gattin werden.“ 

Sie drückte dankbar ſeine Hand. 

„Ich würde mein Verſprechen längſt gehalten haben, hätten 
bi nicht meine Verhältniſſe daran gehindert,“ fügte Harding 

inzu. 

„Und doch wollteſt Du, daß ich den Lord heirathen ſollte?“ 

„Das erforderten eben die Verhältniſſe. Ich habe es Dir 
wiederholt auseinandergeſetzt, Laura, daß dieſe Heirath ſowohl in 
Deinem, wie in meinem Intereſſe geweſen wäre; wiederholt habe 
ich Dir aber auch verſicherk, welche Ueberwindung es mich gekoſtet 
haben würde, Dich im Beſitz eines Andern zu ſehen, denn Du 
weißt, wie ſehr ich Dich liebe und daß ich Dir ſtets treu geweſen 
bin.“ 


5 „Ich glaube das,“ ſagte ſeufzend Mrs. Kernot, „und dieſer 
Glaube hat mich aufrecht erhalten, ſonſt wäre mein Loos unerträg⸗ 


li 8 
e (Fortſetzung folgt.) 


zu erfüllen, nämlich den Wohlſtand des Landes fördern zu helfen 
durch Beſchützung des Handels und Wahrnehmung aller unſerer aud- 
wärtigen Intereſſen, ſowie anderntheils dem Feinde, der es wagen 


den der Tagesordnung dieſer Sitzung findet Punkt 1: „Die Er 
hebung der ruſſiſchen Frachten in deutſcher Valuta“ eine genügende 
Vertretung durch Königsberg, das auch die ganze Frage angeregt N 
hat, während Inſterburg auf Punkt 2: „Lagerhaus und Reexped“ 
tion“ das Hauptgewicht legt. In der am 10. d. abgehalten 
Fe der Handelskammer ſchien ſich die Majorität für den Dau 
ziger Vorſchlag zu entſcheiden, und unſer Vertreter wird dem nach 
weniger für Errichtung eines Lagerhauſes plaidiren. als vielme 
dahin wirken, daß recht vielen Stationen das Recht der Reexpedl. 
tion eingeräumt werde und fo dieſe Verkehrserleichterung nicht nu 1 
einigen, jo wie jo ſchon durch ihre Lage menopolifirten Vekehrz“ 
centten zu Nutzen komme, ſondern auch kleinere Orte dieſelbe ge 
nießen können. Gewiß werden wir dabei von den Danziger Vel 
tretern kräftig unterftügt werden und dürfen auf ein Durchdringel 
dieſes Vorſchlages hoffen, zumal dies ja ein recht einfaches Aus 
kunftsmittel iſt. Daß ferner Inſterburg als eine Reexpeditions⸗ 
ſtation anerkannt werden wird, liegt außer Zweifel, da es vermöge 
feiner Lage dazu berufen und feine Wahl vom Memeler und Til⸗ 
ſiter Handelsſtande durch beſondere Petitionen un terſtützt worden iſt. 

＋ In owrazlaw, den 15. October. (O. C) Das am 9. 
d. Mts. von den Damen Schnee und Neumann veranſtaltete Con- 
cert war ſehr zahlreich beſucht. Nachſtens werden die Geſchwiſter 
Eppſtein hier wieder ein Concert geben. — Die diesjährigen 
Herbtcontrolve:Jammluugen finden im dieſſeitigen Kreiſe ö 
den Compagniebezirken in den Tagen vom 31. October bes 2. No 
vember ſtatt. — Am 8. d. Mis. ift bei dem hieſigen Gaſtwirth 
Schilling wieder ein falſches Markſtück angehalten worden, das der 
ſelbe kurz vorher als Zahlung erhalten halte. — Vor einigen 
Tagen find auf einer Chauſſeeſtrecke in unſerm Kreiſe von rule 


eg en 
S 


Thorn, 15. October 1877. 

— Bel der Vorfellung der Depntation vor Sr. Kaiſerlichen Hoheit, dem 
Kronprinzen, im Hochmeiſterremter des Schloſſes zu Marienburg waren 
die Kreiſe nach dem Alphabet geordnet, ſo daß die Deputirten des 
Kreiſes Thorn dir letzte Stelle einnahmen. Die Vorſtellung im Ganzen 
erfolgte durch den Oberpräſidenten, die Vorſtellung der einzelnen Depu⸗ 
tationsmitglieder durch die Landräthe. Als Herr Landrath Hoppe den 
Bürgermeiſter Wiſſelinek vorgeſtellt hatte, trat der Kronprinz auf dieſen 
zu und ſagte in freundlich ſcherzendem Tone: 95 

„Wir ſtehen ja mit einander in Correſpondenz“ Herr l 
Bürgermeiſter Wiſſelink erwiderte: | 
Kaiſerliche Hoheit gedenken wohl der Verbindung welche die 
Stadt Thorn um die Weihnachtszeit mit dem Kaiſerlichen 

Hof ſich zu unterhalten erlaubt. N 

Der Kronprinz lächelte bejahend und Herr Bürgermſtr. 
Wiſſelint fuhr fort: „Kaiſerliche Hoheit, wir dürfen doch 
hoffen, daß es uns geftattet fein wird, auch in Zukunft 
dieſe Verbindung zu unterhalten.“ | 

Der Kronprinz äußerte darauf ungefähr: er freue ſich 
ſtets, wenn dies Angebinde der Stadt Thorn auf feinem 
Weihnachtstiſch erſcheine. Dann wandte er ſich zu den an⸗ 
dern Herren der Deputation, namentlich zu Herrn Gunte⸗ 
meyer, lenkte das Geſpräch auf den Brückenbrand und 
wandte ſich mit der Frage nach dem Wiederaufbau der 
Brücke an Herrn Bürgermeiſter Wiſſelink, worauf dieſer be⸗ 
merkte: 

Es iſt unſere Abſicht, die Brücke wieder berzuſtellen, 
wir beabſichtigen fie auch ſolider zu conftruiren, unſere 
eigenen Mittel werden dazu aber ſchwerlich ausreichen und 
wir hoffen auf Staatshülfe. 

Der Kronprinz erwiderte ungefähr, es wäre uns wohl 
am liebſten, wenn bei dem Feſtungsbau auch die Brücke ge⸗ 
baut würde; ſodann äußerte er, ſich zu ſämmtlichen Depu⸗ 
tationsmitgliedern wendend, er habe Thorn in gutem Au⸗ 
denken, ſei ſtets gerne nach Thorn gekommen und ſchloß 
mit den Worten: ſagen Sie das in Ihrer Heimath. 

Sich weiterwendend blieb er noch einmal vor Bürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck ſtehen, machte eine kurze Bemerkung, die 
fi auf die Stadt Thorn bezog und ſagte zu dem Oberprä⸗ 
ſidenten, der binzutrat, um ihn zum Weitergehen zu veran⸗ 
laſſen, auf den Bürgermeiſter blickend mit einer Handbe⸗ 

! wegung: wir haben kleine Privatbeziehungen. 

Damit wurden die Thorner Deputationen entlaſſen. 

— Heute ſrüh fand in der Elementartöchterſchule die Einführung des Hr. 
Lehrers Dagartz ſtatt. Als Magiſtratsvertreter waren die Herrn Bürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck und Syndicus Scheibner anweſend. Erſterer hielt eine 
kurze und herzliche Anſprache an Herrn Dagartz. 

— Das Lehrerkollegium des Gymnasiums hat eine ihm dringend noth⸗ 
wendige Verſtärkung durch den Eintritt des Herrn Gymnaſial⸗Lehrer 
Otto Lehmann, Sohn des Direktors vom Gymnaſium in Neuſtettin, er⸗ 
halten; ohne eine ſolche Vermehrung wäre die durch Ueberfüllung gebo⸗ 
tene Theilung der Klaſſe Real III. ſchwer durchführbar geweſen. 

— Thorner Chronik für das letzte Vierteljahr. Die Mortalitätsverhält⸗ 
niſſe waren vom Inli bis zum Oktober nicht gerade abnorm, aber doch 
ungünſtig. Es ſtarben während der Monate Juli, Auguſt, September 
167 Perſonen. Im ganzen Jahre bis zum 13. October ſtarben 513 
Perſonen und wurden ebenſoviel Kinder geboren. Als hauptſächliche 
Todesurſache im Laufe des letzten Vierteljahres find folgende Krankhei⸗ 
{en zu nennen: 

in 1s Fällen Schwindſucht, 

„ 9 „ Laungenentzündung, 

„13 „ Brechdurchfall, 

„ 8 „ Maſern, 

„ 8 " Apoplexie, 

„ J „ Ruhr, 

„ 5 „ Unterleibstyphus. 
Im ſtädtiſchen Krankenbauſe wurden behandelt: im Juli 99, im Auguſt 
82, im September 92 Kranke. Davon ſtarben im Juli 1, im Auguſt 7, 
im September 9, und als geſund wurden entlaſſen im Juli 59, im Au⸗ 
guſt 35, im September 36, ein immerhin erfreuliches Reſultat. Der 
Krankenbeſtand blieb demnach am erſten October mit 47 Kranken. — 
An Unglücksfällen durch Waſſergefahr iſt im verfloſſenen Quartal nichts 
zu melden. Dagegen war ein Brand von größerer Bedeutung auf dem 
Grundſtücke Nr. 129a in der Fiſchereivorſtadt. Der Schaden an Ge 
bäuden belief ſich auf 3000 Ag, an Mobilien auf 1650 A, Summa 
4605 A, wovon durch Verſicherung ad 1. 1650 Ax gedeckt wurden, 
fo daß ein reeller Verluſt von 2955 A blieb. Außerdem waren noch 
zwei Mobiliarbrände, deren Geſammtſchaden 40 A 50 4 beträgt. — 
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Berunglückt find im Laufe der legten 3 Monate im Ganzen s Perſonen: Zwei ſorgt ein Cavalier von den Chaſſeurs für ihre Herzensbedürfniſſe. Heute 
Soldaten ertranken am 24. Auguſt in der Weichſel, ein Schiffer fiel am hat ſie die Laune, einmal ihrer Herrin ins Gehege zu kommen. Wozu 
17. Auguſt vom Kahn in den Fluß und ertrank, am 9. September hat euch Madame Duménil den Roſadomino vom vorigen Jahr, als 
wurde die Leiche eines unbekannt gebliebenen Mannes aus der Weichſel 
gezogen, und am 9. Auguſt fand man in dem Stadtgraben die Leiche 
eines Arbeiters. — Recht beklagenswertbe Zuſtände ergiebt die Statiſtik 


der Verbrechen. Es wurden im letzten Vierteljahr ſeſtgeſtelll: 
49 Diebſtähle, 
4 Unterſchlagungen, 
1 Raubmord (Schütz), 
1 Selbſtmord, 
1 verſuchter Selbſtmord. 

Für letztere beide Fälle war im erſteren Furcht vor Beſtrafung, im 
zweiten Lebensüberdruß und Trunkſucht das Motiv. Im Laufe des 
Quartals wurden 35 Verbrecher u. Corrigenden nachden Strafhäufern ab⸗ 
geführt. — Im Verkehrsweſen iſt in erſter Linie der Brand der ſtädtiſchen 
Brücke zu nennen. Dieſelbe brannte am 2. Juli ab. Ihre Herftellnng 
auf maſſiven Pfeilern iſt, wie bekannt, in Ausſicht genommen. Für die 
Verbeſſerung der Straßen wurde durch Legen von Trottoirs vielfach 
Sorge getragen und eine Vereinbarung mit den Militärbebörden bebufs 
2 Erweiterung des Culmer⸗ und des Bromberger Thores getroffen. Die 

polizeilichen Verkehrsvorſchriften wurden wiederholentlich in Erinnerung 
gebracht. — Eine große Anerkennung gebührt der Verwaltung für die 
auch im letzten Quartal bekundeten gemeinnützigen Beſtrebungen. Es iſt 
dabin in erſter Linie die Errichtung einer Station zur Ausbildung von 
Krankenpflegerinnen im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu rechnen. Die Aus⸗ 
bildungszeit iſt auf 4 Monat feſtgeſetzt, nach welcher Friſt die Pflegerin⸗ 
nen vor dem Kreisphyſikat eine Prüfung zu beſtehen haben, um dann 
4 gegen tarifmäßiges Honorar Anftelluug zu finden. Auch im Feuerlöſch⸗ 
8 weſen find vielfache Ver beſſerungen getroffen, fo find z. B. die 
| Vorſtädte mit Löſchmannſchaften verſehen. Leider ergab die ſanitätspo⸗ 
lizeiliche Reviſion der Deſtillate und Lebensmittel im letzten Quartal 
auch bei uns die überall beklagten Uebelſtände. Leichtfertige Verſtöße 
ſind polizeilich beſeitigt worden und gegen die Verfälſcher der Waaren 
iſt das ſtrafrechtliche Cinſchreiten veranlaßt. Für die Bromberger Vor⸗ 
ſtadt macht ſich mit deren Erweiterung das Bedürfniß einer größeren 
Sicherheit geltend. Dem wurde durch Ernennung eines permanenten 
Polizeiſergeanten Rechnung getragen. Ferner iſt hierher die Wiederwahl 
des zweiten Bürgermeiſters Kämmerer Banke auf weitere ſechs Jahre 
zu rechnen. — Von öffentlichen Bauten iſt außer dem erwähnten Brücken⸗ 
projekt noch die Licitation der neuzuerbauenden Forts zu nennen, auch 
b iſt zu erwähnen, daß der Fonds zur Aufſtellung eines Kriegerdenkmals 
am hieſigen Platze auch dieſes Jahr einen recht guten Zuwachs hatte. Es 
gingen ihm durch das Comitee der Sedanfeier 412 A zu, ſo daß er 
ſich jetzt bereits auf 5899 & beläuft. — Fremde wurden in den letzten 
drei Monaten 1582 angemeldet. 

Die Ueberſicht von dem Stromperkehr auf der Weichſel im verfloſſe⸗ 
nen Quartal ergab, daß in Thorn eintrafen: von Rußland 299 Kähne, 
94 Galler, 715 Traften. Eingeführt wurden 


Centner: 12,830 Kleie, 1,732 Knochenkohle, 70 Hanf, 63,547 Weizen, 
132,978 Roggen, 2003 Gerſte, 28,916 Hafer, 1236 übriges Getreide, 
21,414 Hülſenfrüchte, 40,359 Raps und Rübſaat, 1167 Kartoffeln, 2165 
Kraftmehl, 180 Mühlenfabrikate, 5312 Oelkuchen, 126,760 Rohe Feld⸗ 
ſteine, 2417 Theer und Pech, 2658 Geflügel und kleines Wildpret, 100 
Holzborke, 1,737,670 Bohlen, Bretter, Faßholz ꝛc. ꝛc. 

Kubikmeter: 11,802 Brennholz. 

Stück: 44,786 Balken von hartem Holze, 473,564 Balken von wei⸗ 
chem Holze. 

Rad) Rußland paſſirten 266 beladene und 102 leere Kähne. Außer⸗ 

dem 2 Dampfſchiffe. 
An geſtrigen Abend eröffnete Herr Direktor Schäfer aus Poſen 
die diesjährige Saiſon. Gegeben wurden „Die Roſa Dominos“, Schwank 
in 3 Akten von A. Delacour und Hennequin, Deutſch von R Schelcher, 
und hierauf Suppee's „ſchöne Galathee.“ 

Das erſtere der beiden Stücke ſchneidet einer ernſteren Kritik von 
vornherein die Spitze ab — es nennt ſich einen „Schwank,“ und an einen 
ſolchen darf man freilich nicht mit zu ſcharfen Gläſern herantreten. Ver⸗ 
geſſen wir alſo die Regeln des feineren Luſtſpieles, die Forderungen des 
ethiſchen Prinzipes, die Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer ſolchen Sce⸗ 
nirung, vergeſſen wir vor Allem, daß wir Deutſche ſind und verſetzen 

wir uns nach Paris, dem Paris der Carnevalszeit, dem bevorrechtigten 


Boden frivoler Unmöglichkeiten, dem wilden Tummelplatz leichtſinniger 
Schwänke. Wie luſtig klingeln da die Schellen an den Kappen dieſer 
närriſchen Carnevalskäuze. Da iſt ein Herr Beaubuiſſon, eiu im Grunde 
genommen guthmütiger alter Schelm. Er iſt dreißig Jahre verhei⸗ 
rathet und hat dreißig Jahr lang dieſes Joch geduldig getragen, und 
welch ein Joch! Der Carneval iſt dem alten Schäker in die Glieder ge⸗ 
fahren. Dreißig Jahre das dürre tägliche Brod des Ehelebens — par- 
don, madame Beaubuisson — und doch giebt es im Reſtaurant aux trois 
freres jo prächtigen Sect und fo eisfriſche Auſtern und im Theater du 
Faubourg N. N. ſo allexliebſte kleine geſchminkte Teufel, es iſt dem alten Herrn 
wirklich jo ſehr nicht zu verargen, wenn er auch einmal von den Süßig⸗ 
keiten des Carnevals koſten will. „Meinſt Du, weil Du tugendhaft 
ſeiſt,“ ſagt Falſtaff, „ſolle es auf Erden keine Torten und keinen ſüßen 
Wein mehr geben“ Herr Bauboiſſon bat auch eine Frau oder vielmehr 
feine Frau bat ibn. Sie iſt tugendbaft und hat auch ihren Gemahl zu 
Tugend erzogen, dreißig volle Jahre lang. Es iſt ein ſauer Stück Ar⸗ 
beit geweſen und die Erfolge ſind danach ausgefallen, wie man ſieht. 
Ob madame immer ſo ſtreng geweſen ? Wer weiß? Sicherlich aber 
werden die Damen Marguerite und Angele nach ſo und ſo viel Jabren, 
einmal ebenſo ernſte Falten im Geſicht haben, wie heute Madame Beau 
buiſſon. Angele Aubier, die Gattin des Herrn Paul iſt eine offene 
gute Natur. Sie iſt wahrhaft tugendhaft, denn fie hat — zu Beginn 
des Stückes — noch jenen reinen Glauben an Menſchengüte und 
Ehrlichkeit, der keinen Lohn mehr findet in unſeren Tagen. Die ſchön en 
Mädchenträume von einem durch keine Untreue des Gatten geſtörtem 
Eheglück — arme Angele Aubier, Du bätteſt in der Auvergne bleiben 
und niemals nach dieſem Paris kommen ſollen. Frage doch nur Deine 
Freundin, die Madame Dumenil. Sie kennt Paris und die Pariſer 
Männer. Sie kennt auch Deinen Mann, den guten Paul und ſie beur⸗ 
theilt ihn ſo ziemlich richtig als einen gutmüthigen Schelm, der Dich 
herzlich lieb hat und Dir zu Liebe täglich die ſchönſten Lügen erſinnt, 
um Dich nicht aus Deinen Illuſionen zu reißen. Sie kennt auch den 
eigenen Herrn Gemahl, wozu freilich wenig Scharfblick gehört, denn 
Herr Georges Dumenil trägt feine Fehler ziemlich offen mit einem ge⸗ 
wiſſen blaſirten Humor zur Schau. Er erntet dafür das billige Lob der 
Ehrlichkeit — kein großes Verdienſt heutzutage „wo jeder Narr ſich rühmet 
ſeiner Mängel“. Dagegen der kleine Henri. Das iſt eine treue Seele. 
Den ganzen Tag iſt er im Colleg und Abends paukt er Reden ein Er plai⸗ 
dirt vecmuthlich für den radicalen Candidaten. Ja, fo ein Pariſer Stu- 
dent bat ſeine liebe Plage, kein Wunder, wenn die Geſundbeit darunter 
leidet — „das kommt vom vielen Studiren.“ Monſieur Henri wird 
einmal ein guter Advokat werden, die Kniffe hat er jetzt ſchon weg. Und 
nun? Wenn junge, immerhin der beſſeren Klaſſe angehörige Ehemänner, 
welche daheim ein confortables Heim und ein hübſches anmuthiges Weib⸗ 
chen haben, ſo leben, wie muß es um die Frauen ſtehen, bei denen ſie ſolche 
Grundſätze lernen? Da ift Hortenſe, ein echt Pariſer Kind. Gewöhnlich 


pro 90 pfd. graue 65 a 90 Sgr., extra große höher, 
grüne 65 à 78 a 80 Sgr. 


ö Bohnen pro 90 pfd. 55 a 65 Sgr. 

daß Hortenſe ibn gebraucht. Und wie gebraucht! Herr Dumenil, Herr“ wichen pro 90 pfd. bis 55 Sgr. 8 
Paul Aubier, vor Allen Herr Henri, Alle verbrennen fie ſich die Rüben pro 72 pfd. ruſſiſchen 95 a 106 Sgr. 
Flügel an dieſer etwas flackernden Flamme — wie ſchade, daß nicht auch Dotter pro 72 pfd. 72 a 91 Sgr. 

der alte Beaubuiſſon das Regiſter vollmacht. Der gute Beaubuiſſon. Leinſaat feine 70 a 79 Sgr. 


Er ſchläft ſein Secträuſchchen aus und träumt von ſeiner untreuen 
Feodora — und er hatte es ſich doch ſo ganz anders gedacht, ſo ganz 
anders. Das iſt die Geſellſchaft, in die uns die Herren Delacour und 
Hennequin bringen — man ſieht, viel Rühmens iſt nicht davon zu ma⸗ 
chen, und die Nachtſeite des Schwankes ift die, daß dieſe Geſellſchaft in 
den Hauptumriſſen wahr iſt, dem Leben abgeſchrieben. Vergebens ſucht 
man darin nach einem tieferen Cbarakter, einem wahrhaft glücklichen 
Menſchen und der einzige Charakter, der Anlage zu häuslich genügſamem 
Glücke hatte, das unverdorbene Gemüth der Angele Aubier, geht ſchmäh⸗ 
lich in dieſem Chaos zu Grunde. 

Und nun die Darfteller. Da find zunächſt Herr Ba dewitzund Frau 
— werthe alte Bekannte, die wir von ganzem Herzen willkommen heißen. 
Demnächſt Frl. Hagedorn, eine muntere und geiſtvolle Dame. Ferner 
Frl. Egger u. Gutperl, anmuthige Erſcheinungen u. gewandte Darſtellerinnen, 
auch Frl. Heller, die lebhafte Darſtellerin der Hortenſe, ſowie Frl. Eichhorn 
die ſich mit der im Grunde genommen undankbaren Rolle ſeyr gut abfand. 
Schließlich die Herren Fiſcher, der für Herrn Panzer eingeſprungen war, 
Zwenger und Maroſchy. + 

Herr Zwenger ift für Bonvivants eine angenehme Perſönlichkeit, 
auch Herr Maroſchy iſt ein gewandter Darſteller. Nur wäre Letztere m 
ein wenig mehr Rube in den Satzſchlüſſen und mehr Abrundung der 
Bewegungen zu wünſchen. 

In Suppee's Galathee lernten wir außer den Vorerwähnten noch 
Herrn Stephan und Frau Fiſcher kennen. Letztere ſpielte die vielfach 
etwas heikle Rolle mit annerkennenswerther Decenz, was man heut zu 
Tage kaum noch gewohnt iſt. Das Enſemble der beiden Stücke war, 
abgeſehen von einigen durch Aeußerlichheiten verſchuldeten Verzögerungen 
trefflich. Herr Director Schäfer hat ſich mit dieſer erſten Vorſtellung 
ohne Frage bei dem hieſigen Publeum ſehr gut eingeführt. Hoffen wir, 
daß alle ferneren Vorſtellungen ſich auf dieſer Höbe halten, und daß das 
Publicum durch fleißigen Beſuch das gute Beſtreben der Direction un— 
terſtützt und fördert. 

Schließlich noch eine Bitte an das Publi kum, vor allem an jeden 
einzelnen Herren, welcher ſich zu der Geſellſchaft wohlerzogener und tact⸗ 
voller Männer rechnet. Wenn ſchon das allzulaute Aeußern privater 
Meinung in den Foyers zu rügen ift, jo unterſteht es wohl keiner Cri⸗ 
tik, daß im Zuſchauerſaale ſelbſt eine derartige überlaute Meinungsäu⸗ 
ßerung die entſchiedenſte Zurückweiſung verdient, umſomehr, wenn dieſe nicht 


pro 70 pfd. mittel 60 a 68 Sgr., 
ordinär 50 a 59 Sgr. 
Zenf gelber pro 100 pfd. bis 21 Mark. 
Spiritus loco 16 Thlr., excl. Faß, 
pro 19,000 Litres % pro Frühjahr 17½ Thlr. excl. Faß. 
Magdeburg, den 13. October. (Johannes Nabe.) 
Wetter veränderlich SW. Wind. 60 Wärme, Brometer 28“ 2%¼. 

„Die dieswöchentlich veränderlichen Witterungsverhältniſſe wirkten 
nicht weiter ſtörend für die immer noch andauernden Feldarbeiten, ſo⸗ 
daß Zufuhren von Getreide belanglos und der Handel im Allgemeinen, 
ohne jeden Impuls außerhalb, in feiner Luſtloſigkeit verharrte. — Noch 
immer feblt der Muth zu neuen Unternehmungen, indem ſelbſt die kei⸗ 
neswegs übergroßen Lager — beſonders von Weizen — den augenblick⸗ 
lichen Bedarf vollauf befriedigen und auch theilweiſe für eine erhoffte 
Treiberei des Berliner Oktober⸗Termines aufgeſpart bleiben. — Ver⸗ 
kauft iſt zum Verſand im Conſum: Weizen in guter deutſcher Land⸗ 
waare zu 225 — 234 Ar, Weißweizen zu 235 — 240, Rauhweizen zu 208— 
216 A pro 1000 Kilo, abfallende und brandige Sorten je nach Qua⸗ 
lität billiger zu kaufen. Roggen blieb in guter Frage und holten trockene 
inländiſche Sorten 165-168 Ay, Ruſſ. und geringere Qualitäten 


und feinſte Chevalzer noch immer 210-218 A, gute Mittelqualitäten 
100 —204 A pro 1000 Kilo erbaltten, fo fehlt doch das für bieſigen 
Platz naturwüchſige Verſandgeſchäft nach Hamburg, zumal von dorthin 
gemeldeten Notirungen durchaus keinen Gewinn übrig laſſen. Hafer in 
guter Frage, und find einige größere Schlüſſe zu Stande gekommen. 
Bezablt blieb im Conſum guter Böhmifcher und inländiſcher zu 146156 
Ax, andere Sorten je nach Qualität bis 140 A pro 1000 Kilo herun⸗ 
ter zu notiren. Hülſenfrüchte: Victoriaerbſen gefragt und je nach Qua⸗ 
lität mit 220 —240 Ax bezahlt, Heine Koch⸗ und Futtererbſen zu 168— 
190 Ag pro 1000 Kilo zu notiren. Weiße Bahnen zu 22— 24 Ax, 
Linſen in käferfreier Waarre zu 23— 28 A pro 100 Kilo gelbe Lupinen 
zu 138140 Ax, blaue zu 128 130 K pro 100 Kilo gehandelt: Oel⸗ 
ſaaten bei kleinem Angebot Raps zu 345-350 A, Rübſen zu 335—345. 
Dotter zu 290-300 A, Leinſaat zu 270280 Ax, Mohn zu 420-450 
A pro 1000 Kilo zu notiren. 


Berlin, den 13. October. — Preußiſche Staats- Papiere. — 


die artiſtiſche Leiſtung, ſondern perſönliche Qualitäten einer Darſtellerin be⸗ N . er 2 
kritelt, welche wir, nach der Decenz ihres Spieles zu urtheilen, allen do. do, de 1876 4% 9500 b. 
Grund haben, als eine Dame, mit aller einer ſolchen gebührenden Ach⸗ Staatsanleihe 4% verſchied. 95.10 G 
tung zu behandeln. Wir bitten das Publicum, ſolche unerzogene Bur⸗ Staats⸗Schuldſcheine 3¼ % 493,00 b. 
ſchen in die ihnen gebührenden Grenzen zurückzuweiſen. Sie gehören O ; . 
Beh : b ſtpreußiſche Pfandbriefe 38½ % . . 84,00 G. 
nicht in das Theater, das ein Sammelpunkt der guten Geſellſchaft fein ſoll. do. do. 4% . 94,5 B 
— hente Abend irift der Herr Regierungspräſtdent v. Flottwell hier do. do. 4½% „ 101,70 b 
ein, um ſich demnächſt morgen mit Herrn Landrath Hoppe nach Culmſee Pommerſche do. 3½% 82,0 B. 
und von da nach Culm zu begeben. J do. do. 4% 2. 94,50 bz 
— Der Arbeiter Franz Kempinski und die unverehelichte Marie Przy⸗ do. do. 4½½% ̃ 104,25 bz. 
bielska ſtahlen geſtern von dem Bauplatze des Baumeiſter Uebrick ein Poſenſche neue do. 4% 99,00 b G. 
Brett im Werthe von 2 A. Sie wurden ergriffen und zur Haft ge⸗ Weſtpr. Ritterſchaft 3½% 82,80 bz. 
bracht. do. do. 4% . 1 M AU 94,25 bB. 
do. 5 1 3 ERS 100,90 bz. 
Br * do. o. e 5% 106,10 bzG. 
Fonds- und Produßten-Vörſe. do. do. 4½%% 100,50 b. 

f Thorn, den 15. October. (Liſſack und Wolff.) 2 do. Neulandſch. I. 4% mũ „ _ ; 
Wetter ſehr schön. N . de . % „ „ 
Weizen ſehr wenig angeboten auch ohne Nachfrage. Bezahlt wurde für: do. do. L Au 5 BEE 

ganz fein, gefund 133/ pfd. 210-215 A. do. do. U. 4% 100,80 bb. 

gut Mittel 128/30 pfd. 205 207 œ Pommerſche Rentenbriefe 4% 95,00 B. 

abfallend 125 pfd. 195 — 200 Ag Poſenſche do. 4% 94,75 b5 
Roggen ſehr flau und geſchäftslos nur Preußiſche do. 40% 95,00 bz. 


ganz feine Wancen finden zu 
gedrückten Preiſen Nehmer 1 
feine inländiſche Dominialwaare 135—136. Ar 
untergeordnete Qualität 125—130 M/ 7 
Sommergetreide ohne Handel. 
Rübkuchen pro Ctr. 8,50 A allerbeſtes Fabrikat. 


Königsberg, den 13. October. — C. L. Anderſch. — 


. — Gold» u. Papiergeld. — 
Sovereigns 20,38 G. — 20 Fres. Stück 16,225 Be 
4,19 G. 5 P u 4 De 72 r 
— Oeſterr. Bankn. „ 3. + erreichi 2 
120,75 bz. — Ruſſiſche Banknoten pro 100 Nabe 1 B 
Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 15. October 1877 


Im Getreidegeſchäft hat ſich die rubige Tendenz an den auswärtigen Miss . eln 85 
tonangebenden Märkten auch in dieſer Woche erhalten. Russ. Banknoton 19125 192.25 
An unſerem Platze waren die namentlich in Weizen beſtebenden Zu⸗ Warschau 8 Tage 190—75ʃ(191—50 
fuhren aus Rußland auch in dieſer Woche recht bedeutend, vom Inlande boln. Pfandbr. 5% 150 59 
bleiben ſie noch immer ſehr gering. Loln. Liquidalionsbrie fe. 58—80| 61—80 
Weizen hat ſich bei guter Kaufluſt gegen den Schluß voriger Woche Westpreuss. Pfandbrieſfe. 94—20 9420 
im Preiſe behauptet. f Westpreus, ‚do, 4½% m 10090 100--90 
Roggen brachte für inländiſche, namentlich ſchwere Waare in den] Fuscner de. ‚neue 4% % % „ „„ 941 94 
letzten Tagen etwas mehr. Oestr. Banknoten 169—7 170-40 
Serſte bleibt gut beachtet, konnte jedoch auch für gute Waare letzte Disconto Command, Anth. . 4 . 2... 106 109—25 
Preiſe nicht behaupten, während geringere Gattungen erheblich billiger Weizen, gelber: 5 . 
exlaſſen werden mußten. Hafer unverändert. f Oktober.. 227500226 
Von Rundgetreide finden dei guter Qualität weiße Erbſen zu bispe-|April-Mi . . 2. 2.20% 207 —50207—50 
rigen und grüne Erbſen zu etwas höheren Preiſen rege Kaufluſt. Roggen : 
Von ohnen und wichen ift das Angebot noch ſebr Hein, für letztere 10 ůũhõhõ 138 188 
fehlt die ſonſt in dieſer Zeit gewöhnliche Frage, was im Verein mit der Okt.-Noů yr. 138 138 
vielfach mangelhaften Qualität den Preis drückte. Nov Debt. 140 140—50 
Wole. Die nächte Anction in London findet bereits Mitte Novem⸗ April- Ma: s 144 144—50 
ber ftatt und wird, inel. jetzt unverkauft gebliebener 72,000, das anzu⸗ Rüböl. en 
bietende Quantum ca. 180,000 Ballen betragen. Octbr. 35 * 0 58 — 7530 74—60 
An den deutſchen Stapelplätzen iſt es ſtill: die Umſätze waren in ieee = 5 8 7³ 72—50 
letzter Woche nicht bedeutend, zu ſchwach behauptetem Preiſe. Hier brach⸗ loco = N 50-60 50. 0 
ten im Schmutze geſchorene Lammwollen 19—22 Thlr.; für rückgewaſchene MR . „ 50—30 20 
beſtebt wenig Kauflust. ne 0. , er 
Man bezahlte heute für: Wechseldiskonti oo 5 ½ % 
Weizen bochbunten intändiſchen 115 à 132 pfd 85 à 102 Sgr., Lombardzinsfuss . ne 64, % 
vro 85 pfd. eee a = pfb. os & 105 Sar. Thorn, den 14. October 
unten inländischen 121 & 132 pfd. 85 A 97 Sgr., ichſel heute 1 3 
ruſſiſchen 124 à 132 pfd. 87 à 97 Sgr. Waſſerſand der Weiche Bar, Fan Yon 
rothen 118 a 182 pfd. 84 a 97 Sgr., . . 
ruſſiſchen 116 a 132 pfd. 80 a 94 Sgr., Celegraphiſche Depeſche f 
Sommer⸗ 121 8 129 pfd. 82 a 88 Sgr. der „Thorner Zeitung“ 15. 10. 77. 2 u. Ä 
Roggen inländiſchen 121/22 pfd. 56 Sgr. 123/4 pfd. 57½ Sgr., 125 / Paris am 15. Oktober Vormittags Nunmehr ſind 300 
pro 80 pfd. pfd. 59 Sgr., 127 pfd. 60 Sgr. Wahlen bekannt, wovon 197 Republikaner, 99 Kon ervative 
ruſſiſchen 118/9 pfd. 52 a 53 Sgr., 124 pfd. 52 Sgr., 126 und 4 Stichwahlen ſind. Bigher verloren die Republikaner 
pfd. 58 Sgr. 27 Wahlfige an die Konſervativen, letztere 10 Wahlſitze a 
Gerfe große 45 à 60 Sgr. die Republikaner Fourton iſt wiedergewählt, Decazes in 
pro 70 pfd. kleine 42 à 55 Sgr. Libourne durchgefallen. Hausmann fiegte in Ajacelo gegen 
Hafer inländiſchen 27 à 34 Sgr., Jerome Napoleon. In Paris wurden mit Ausnahme des 


pro 50 pfd. ruſſiſchen 26 à 32 Sgr. 


ien Arrondi ts, 
ER achten Arrondiſſements, wo Delaforge gegen 


lag, lauter Republikaner gewählt. ana at: 


weiße 60 à 71 Sgr., 
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145--150 r pr. 1000 Kilo. Gerſte vernachläſſigt, wenngleich feine 
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von Effekten bei der Feuerkaſſe; — 


| Walter Lambeek. 


Gerberſtraße. Flimmern der Augen, groß 

Waarenlägern. Heute und die folgende abe: Feinſte 4 f Ae ee 
3 Thorn, den 13. Oktober 1877. Erſtes Auftreten 2 2 Erregtheit ber Nerven, ſichere 
1 einer 5 S in Delikateß⸗Kräuter⸗ da ee ae or Bjan 
„Polniſchem National⸗Koſtüm . ü d “ yerftändli 5 

Bekanntmachung. Anfang 7 Uhr Abends Heringe, da pete ER 


der in der erſten Abtheilung als Stadt⸗ 


Juſtizrath Jacob ſon nach Berlin ver- 
zogen. 


eiae. 


Ordentliche Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 17. October 1877. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1. Einführung des 
zum Beigeordneten wiedergewählten und 
beftätigten Hrn. Bürgermeiſter Banke; — 
2. Rechnung der Kämmereikaſſe für das 
Jahr 1875; — 3. Rechnung über den 
Bau des Seitenflügels am Bürger» 
hospital; — 4. Ueberſchreitungen bei 
der Rafle der Gasanſtalt in den Jahren 
1870— 76 incl. zur nachträglichen Ge⸗ 
nehmigung; — 5. Nachweiſung der bei 
Tit. 5, pos. 1 der Schulenkaſſe Abſchn. 
A. bis ult, Auguſt 1877 beſtrittenen 
Aus gaben; — 6. Antrag des Herrn 
Prowe auf Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion bezüglich der Changirung 


Zahnatzt 
Kasprowicz. 
Hobanniöftr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 
Nichtemafchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Beſte ſchleſiſche 
Würfelkohle 


empfehle frei ins Haus a 1,25 Mark 
pro Centner. 
| Vietor Wilk, 
in der früheren Rathswaage. 


Neuen erſten diesjährigen 


> 
2 
Caviar, 
großkörnig und reinſchmeckend 9. Pfd. 
2 M. 50 Pf., in Tönnchen von 2, 3, 
5, 10 bis 900 Pfd. bei Abnahme von 
10 Pfd. an 10 pCt. Rabatt. 


Deutsch A Rherenbhe 


Verband. 

Vom 13. November cr. neuen Styls wird 
„Flachs“ bei Aufgabe von mindeſtens 
20000 Kilogramm zu einem Brad» 
briefe, ohne Rückſicht auf die Zahl und 
die Tragfähigkeit der zum Transport 
verwendeten Wagen, zum Frachtſatze 
der Klaſſe B. befördert. 

Inſoweit die bisherige Tariſirungs⸗ 
weiſe für die Intereſſenten ein günſti⸗ 
ges Frachtreſultat ergiebt, wird bis zum 
1. Dezember cr. neuen Styls nach den 
Beſtimmungen des IV. Nachtrages zu 
den reglementariſchen Beſtimmungen 
und der Klaſſiſikation Seite 4 ad 5 
die Berechnung der Fracht erfolgen. 

Bromberg, den 11. Oktober 1877. 


Kgl. Direktion der Oſtbahn 


als geſchäftsfübrende Verwaltung. 


Kiſſners Reftauration 


Kl. 


Mein Comtoir befindet 
ſich jetzt Brüdenftr. 38 par⸗ 
0 vom neben der Credit⸗Bank. 
B. Rogalinski. 
Von heute ab fettes Hammel⸗ 
fleifch, Vorderfleiſch a Pfd. 30 Pf., 
Keule a Pfd. 35 Pf. ſtets friſch zu 
haben bei J. Lange, Fleiſchermeiſter, 
Alter Markt. 


Zur Heachlung ir 
alle Kranke! 


Tauſende und aber Tauſende 
zerrütten ihre Geſundheit durch 
Ausihw eifungen. Dieſelben 
gehen nicht allein ihrem geiftigen, 
ſondern auch ihrem körperlichen 
Verfall ſicher entgegen, was ſich 
durch Abnahme des Gedächtniſſes, 
Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten ſind noch 


7. Antrag desſelben auf Aenderung des 
Regulativs für Erhebung der Kommu⸗ 
nalſteuer betreffend die Verkäufer von 


Der in der zweiten Abtheilung als Es ladet ergebenft ein marinirt in einer von mir neu erfun gezeichnete Werk: 


Stadtverordneter bis 1878 gewählte Director C. Enfger. denen pikanten, angenebm ſchmeckenden Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Apotheker Herr Meier iſt in das Sauce, allen Haus, und Gaſtwirth⸗ I Hilfe in allen Schwöchezuſtänden. 
Magiſtrals⸗Collegium eingetreten und Turnboerein. ſchaften, Reſtaurationen, Delikateſſen⸗ Si 3 Mark Ei 17510 gleich 


Heute Abend bei Beginn des Tur⸗ 
nens Wettturnen am Barren. 


Handlungen, beſonders aber allen Fein⸗ 
ſchmeckern, da dieſelben den Magen er⸗ 
friſchen und den Apetit ungemein an⸗ 


Kauſmänniſcher Verein. regen, ſehr zu empfehlen; per ab 80 
Mittwoch den 17. Oetober cr. Abends bis 100 Stück enthaltend, ca. 9 Pfd. 


8 Uhr im Saale des Schützenhauſesſſchwer nur 5 Mark. 
Genueral⸗Verſammlung. Neue 
ein 


zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei⸗ 
den mit. (H. 36,000) 
Dieſes wicklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 
Wohlfabrtsbebörden empfohlen. 
Vortäthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlung von Walter 
Lambeck. 


verordneter bis 1880 gewählte Herr 


Es find daher Erſatzwahlen für die 
genannten Herren nothwendig geworden. 

Wir haben zur Vornahme derſelben 
Termine und zwar: 

a. für die II. Abtheilung auf 
Montag den 22. October. 
von Vormittags 10 bis 12 Uhr und 

b. für die I. Abtheilung auf 
Dienſtag den 23. Oktober 
von — * 11 bis 12 Uhr 

im Magiſtrats⸗Seſſionsſaale hierſelbſt 
anberaumt, und laden die Gemeinde⸗ 
wähler dieſer Abtheilungen zur Wahr⸗ 
nehmung derſelben mit der Aufforde⸗ 
rung hierdurch vor, in den Wahl⸗ 
Terminen ihre Stimmen dem Wahl ⸗ 
vorſtande zu Prötofcll zu geben. 

Gemeindewähler, welche mit der 

Communalſteuer im Rückſtande geblieben 
find, werden zur Wahl nicht zugelaſſen. 
Thorn, den 21. Sept mber 1877. 


Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche Submiſſion 


zur Vergebung ſämmtlicher Erde, Mau⸗ 
rer⸗ und Steinhauer » Arbeiten nebſt 
Material» Lieferung (jedoch excl. der 
Mauerziegel und des Portlandcements) 
für den Bau u 
eines Forts bei Thorn. . 
Am 29. October er. 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen im Büreau der Fortifikation zu 
Thorn die vorgenannten Arbeiten und 
Lieferungen an eine Baugeſellſchaft oder 
an einen Allein⸗Unternehmer in Gene⸗ 
ral⸗Enlrepreiſe vergeben werden. 

1 5 Bau des Forts umfaßt. annä⸗ 


180 000 Kbm. Bodenbewegung. 

38,000 „ Mauerwerk. 

"Bauzeit 4 Jahre; Lage des Forts 
an der Poſener (reſp. Inowrazlawer) 
Chauffer, 

Das nachzuweiſende Betriebs⸗Kapital 

auf 60,000 Ay, die ea 


2 Bereit fait isländiſche 
Fiſchroulade,! 


Bälle 
marinirt in den feinſten Gewürzen 

höchſt delikat, piquant und Appetit er⸗ 
4 — pro Faß von 40 Portionen, 

9 Pfd. ſchwer, nur 4 Mark 50 Pf., 
namentlich den Herren Wirthen zu 
empfehlen. 

Verſendet unter Nachnahme oder 
“tofendung, zoll⸗ und portofrei 
Jedem ins Haus geliefert 


H. Breitrück, 
Hamburg, Bartelſir. 89. 
* Agenten werden geſucht. 


findenden Vorträge, 
etc. 


Coneerte, 


2 Väckermeiſter 
und 20 Geſellen werden für eine Bäde: 
rei nach dem Auslande bei hoher Ber 
zahlung und Vergütung der Reiſekoſten 
geſucht. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Arbeiter 
zum Faſchinenhauen und Bandſtock⸗ 
ſchneiden werden geſucht. 
H. Laudetzke. 
Hausbeſitzer, die Einquartierung aus 
miethen, können ſich melden bei Waser 


Der Vorſtand 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Butterſtraße 95, 2 Tr. im Hauſe der 
Frau Lerit. 

Lack, Organiſt u. Muſiklehrer. 


zu 
Fabrik- 
preilen. 


Thorn den 16. October 1877. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich an hieſigem Platze 


Ecke Eliſabeth⸗ und Kl. Gerberſtraße 


Eiſcnwaarengeſchäſt 
e zin für Halb & Küchengerä he 


Brückenſtraße 8. 
Buch⸗, Kunſt⸗ und 
eee 


Walter Tambeck. 


LI 


R. Wunsch’s 
Stiefelfabrik Brückenſtraße 45. 
Empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Herren, Damen und Kinderſtiefeln. Be⸗ 
ſtellungen nach Maß werden gut ſitzend 


und bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Leopold Fabian. 


Groherzogl. Sächſ. landwirthſchaftliche Lehran⸗ 
ſtalt der Univerſttn Jena. 


Die Voilefungen für das Winterſemeſter 1877/78 beginnen 


Montag, den 29. Oktober 1877 


Nähere Nachricht ertheilt 
Profeſſor Dr. C. Oehmichen. 


"Haasenstein 8 Vogler 


San anf 20,000 . eg ee and ned angefertigt nonden-Aunabme für alle. Blätter des In- 2 Auslandes 
on letzterer find 5000 , im Subel. Gänſebrüſte, 

miſſionstermine als Bietungscaution zu 6 änſekeulen Berlin 

e und Preisverzeich · Gänſeſchmalz, 77. Leipzigerstrasse 77. 

niſſe können ebenſo wie der Koſtenan⸗in ſchöͤver Qualität empfing und em⸗ Stettin 

ſchlag und die Zeichnungen vom 3. pfiehlt Wwe. Mahn, Grosse Oderstrasse 12. 


oh Ku Monaie a im Büreau = Gerechteſtraße 98. 
Fortififation eingeſehen werden; auch er M 
werden die Bedingungen und Preis⸗ Iriſche⸗ Pflaumenmus, 
verzeichniſſe gegen franco Einſendungſa Pfund 30 und 25 Pf. empfichlt 
von 3 Ar auf Verlangen zugeſchickt. Heinrich Netz. 
Thorn, den 29. September 1877. u Garlenanla zen ſowie ver⸗ 
„Königliche ka u ſchiedene Gartenprojefte wer. 
Iden auf das geſchmackvellſte ausgeführt. 
Barrein, Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten. 


Cänfelgmält, gep. Gänſeteulen bei 
Mazurkiewiez. 


Liſſab. A intranben 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Für Stellungſuchende. 
Stellungen für Buchhalter, Reiſende, 
-Lageriſten, Commis x füt Oekonomie⸗ 
Inſpek oren, Brenner, Förſter, Gärtner 
per ſofor oder ſpäter vermittelt 
A. Stolzmann, Berlin. Prinzenſtr. 18. 
(Fir Wohuung in meinem Hinter- 
hauſe iſt zu vermiethen. r 
Fabian, Baderſtr. 59. —— ä 2 CU) 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratysbuchdruckereſ von Ernst Lambeck in E c Bhscin. i 


Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Gonenrtenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptz itungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand ſetzen 

zu Originaltarif⸗Preiſen zu 1 und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im 


höchſten Rabatte 
zu gewähren. 

Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, zuverläſſigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen 

Zeitungs verzeichnisse gratis. 


Liebig Company's Fleisch- Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-America). 


Nur ächt in blauer Farbe trägt. 


Zu haben bei den Herren L., Dammann & Kordes, 
Friedrich Schulz, A. Mazurkiewiez, und Raciniewski in 


rrangement die 


Ir Methodiſche Anleitung 
zum Selbſtunterricht 
und zum Gebrauch in 
Schulen 
Nebſt 25 Stück einf. u. 
doppelten Rundſchrift⸗ 
federn in 9 Sorten. 
Preis 4 Mark. 
Schulausgabe A. mit 
25 Federn 2 M. 
eee B. I mit 
= Federn: 1,20.M. Ri‘ 
Aer in der Buchhandlung von 


wenn die Etiquette den Namenszug J. v. Liebig 


sn 91277 


. Ernft 001 tav 
5 4. Marie Antonie T. des Sergt. 


2 


Russ: Thee I. Qualität 


5 A pro Pfd. 2,60 Ar pro ½ Pfd 
in Packeten. Bei Entnahme von 
Pfd. 4 A. 60 & pro Pfd. i 
Heffter & Gajewsky, 
Brückenſtraße Nro. 27. 
DEE Zu obigen Preiſen auch zu bar 
ben in Tarrey’s Conditorei. 


Bock - Auktion 


zu Sobbowitz, 
Bahnhof Hobenftein, Kreis Danzig 


Sonnabend, d. 27. Oktober c. 


Vormittags 11 Uhr 


über 
51 Vollbut-Nambouillet⸗ 
12 a 5 Negretti 
ambouillet-Negretti⸗ 
Vöcke. 


F. Hagen. 
Amlsrath. 

Ein ſchwarzer Neufundländer Hund 
auf den Namen „Tello“ hörend, hat 
ſich verlaufen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben bei Pastor, Bromb. Vorſt. 


möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 
Neuſt. Markt 140, 2 Tr. 
N 91 it ein fein möbl. Zim⸗ 

mer und Kabinet vog ſogleich oder 
1. November er zu vermiethen. 

E. mödl. Zimmer mit Kabinet zu 
vermiethen Brückenſtr. Nr. 13. 
mol. Wohn zu orm. Backerſtr 214. 
: kl. Laden von ſofort Butterſtr. 144. 
erechteſtr. 118 eine mittlere, 117 die 
untere Wohnung zu vermiethen. 
Eins dieſer Häuſer iſt bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen oder gegen ein 
kleines Grundſtück außerhalb der Stadt 
zu vertauſchen. Rommeck. 


Theater-Anzeige. 
Dienſtaß, den 16. Oktober. „Der grofje 
Wurf. Luſtſpiel in 4 Athen von 
Roſen. 
Mittwoch, den 17. Oktober kein Theater 


Die Direktion. 


Standes- Amt Thorn. 


In der Zeit vom 7. bis incl. 13. Oktbr. 
5 ſind ee 
als geboren: 


1. wiel S. des Arb. Mich. Chmie⸗ 
Franz Auguſt unehl. Sohn. 
S. des Kfms. Guſtav 


— — — ——-—— ins 


Adam Konke. 5. Otto Richard S. des 
Telegr. Aſſiſt. Rich. Schröder. 6. Martha 
T. des Klemprs. Guſtav Rohde. 7. Oscar 
Heinrich S. d. Rollkutſchers H. Freiberg. 
8. Sophie T. des Schndrgeſ. Igtz. Strze⸗ 
des Tiſchlergeſ. NE 


Margaretha Clara T. 
des Schloſſermſtrs. u. Eigenth. R. Tilk. 
b. als geſtorben: 

Franz Michael S. des Arb. Mich. 
Gardzielewski, 6 M. alt. 2. und. Catha⸗ 
5 Schmielewska, 29 J. 11 M. alt. 


letzki. $ Fran > 
Sobiszewäti. 


3. Arb. Jakob Dobslaff, 70 J. alt. 4. verehl: 
Bahn⸗ Contr. Olga Denzer geb. 3 
36 J. 2 M. alt. 5. Adolph Albert S. 
des Tiſchlergeſ. Aug. Stauge 3 J. 10 M. 
alt. 6. Lina Auguſte Charlotte T. des. 
Maurers Adolph Grütter, 10 J. 3 M. alt. 
Arb. Gottlieb Schmidt 41 J. 7 M. alt 
eien 8. Arb. Joh. Krepkowski 58 J. 
alt. 
zum ehelichen Aufgebot: 
Kaufmann Gerſon Lewandewski und 
Sara Zeimann zu Schöneck 2. Arb. Theo⸗ 
dor Zarzbski zu Kl. Mocker und Veronika 
Rutkowska 1. Thorn Au), 3. Eiſen⸗ 
bahn⸗Vetriebs⸗Secretair Carl Joh. Julius 
Ulrich zu Thorn (Neuſt.) und Emilie Aug. 
Siebert zu Inſterburg. 4. Hültenarbeiter 
Ferdinand Matthée u. Wilhelmine Matern 
zu Welpern. 5. Arb. Carl Friedch. W. 
Schröder u. Se Emilie Ottwald beide 
e Franz Pasieski 
1 sniewska zu Rü⸗ 
* 


zu Zoppot. 6. 
zu Thorn . 
digsheim. 
Marianna Tomczat beide zu Görka. 8. Kim 
Iſidor Boas zu Gneſen u. Salomea 
rowitz zu Thorn. 9. Drechslermſtr. Herr⸗ 
mann Adolph Fiſch 5 Thorn u. Wittwe 
an 


Auguſtine Hinz geb. Panſegrau zu Zlotterie, 
0. Zimmergeſ. Franz Caſimir Sokolowski 


Joſef Marciniat 72 0 


en 


zu Thorn (Alt⸗J. V.) u. Leonore Duszynstg 
zu Thorn (Neuſt.) 11. Reſtaurateur Emil 
errmann Lauenſtein in Sachſen u. Anna 
milie Pauline Fiebach in Neumarkt in 
Schleſien. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Droſchkenbeſitzer Auguſt Leopol Paul 

Marianna Herrmann beide Per un 
(Alitt) 2. Klempner Guftav Rohde und 
Roſalie Henriette Jag beide zu Thorn 
(Bromb. Vorſt.) Schiffsgeh. Joſeph 
Oſinski u. Fran ist Martha Urbanska 
beide zu Thorn (Fiſch. Vorſt.) 4. Bauun⸗ 
nehmer Carl Heinrich Yerſin zu Thorn 
(Bromb. Vorſt.) u. Eliſabeth Tack zu Kl. 
Böſendorf 5. Schloſſergeſ. Rudolph Bol⸗ 
wahn u. Veronika Anaſtaſia Smorowinska 
beide zu Thorn (Neuſt.) 6. Arb. Carl 
Friedrich Ferdinand Pieper zu Thorn 
(Bromb. Vorſt.) u. verw. Schuhma 
950 abeth Catharina Liedke geb. 

horn (Altſt.) 


ermſtr. 
oſiczki 


